
Pfalaho wird 40
Die Pfadfinder-Hocketse
hat sich im Oeffinger Ver-
anstaltungskalender als
große Sause alle Alters-
gruppen etabliert.
Seite III

Klettern mit Spaß
Der Alpenverein feierte in
Stetten sein Bergfest. Als
Sonnenstrahlen sich zeig-
ten, kamen auch zahlrei-
che Besucher.
Seite III

Am kommenden Dienstag ist es
wieder soweit: der Fellbach-Hopf
– also die Kneipentour in der

Nacht zum 1. Mai – geht in die 19. Runde.
In 20 Locations wird vor dem Feiertag
die Nacht zum Tag gemacht. Insgesamt
zehn Shuttle-Busse sind dafür im Ein-
satz und bringen die feierlustigen Gäste
von Ort zu Ort. An den verschiedenen
Stationen erwartet die Nachtschwärmer
Partymusik von Italo-Pop bis hin zum
Hofbräu-Regiment. Neben Live-Musik
ist auch für das leibliche Wohl gesorgt.

Wie stehen die Fellbacher zu der Ver-
anstaltung? Haben sie sich die Kneipen-
tour in der Walpurgisnacht rot im Kalen-
der eingetragen oder ist der Partytrubel
eher nicht ihr Fall? Simone Käser (Text)
und Patricia Sigerist (Fotos) haben sich
in der Stadt umgehört.

„Der Abend ist 
längst schöne 

Tradition“

Der Hopf gehört bei uns
fest dazu. Der Abend ist
längst schöne Tradition,
da wir in der Kneipen-
nacht immer den Auf-
tritt unserer Lieblings-
band Time Warp genie-
ßen. Die treten beim
Großen Haus in Schmi-
den auf. Deshalb gehen
wir auch nur dort hin
und fahren nicht umher.

Dieses Jahr gehen wir
nicht auf den Hopf. Ir-
gendwie haben wir we-
der Lust noch Zeit. Aber
wir haben natürlich
schon mal mitgemacht.
Das ist schon eine coole
Sache. Ist ja auch gut,
wenn was los ist in der
Stadt. Deshalb ist es auch
klar, dass wir mal wieder
dabei sein werden.

Ich kenne den Fellba-
cher Hopf zwar nicht,
aber ich finde die Veran-
staltung von der Idee her
interessant. Besonders
gut ist es, dass die Leute,
wenn sie was getrunken
haben, einen Shuttle-
Bus nehmen können.
Dann besteht nicht die
Gefahr, dass sie betrun-
ken am Steuer sitzen.

Ich fahre in diesem Jahr
am Maifeiertag weg, des-
halb würde es zeitlich
gar nicht gehen. Ich ken-
ne den Hopf bisher auch
gar nicht, weil ich erst
hierher gezogen bin.
Aber die Kneipennacht
klingt gut, vielleicht
schaue ich mir das in
einem anderen Jahr mal
an und hopfe mit.

Ich bin in Ludwigsburg
Busfahrer. Ich glaube,
dass es da im Kreis etwas
Ähnliches mit Shuttle-
Bussen gibt. Am 1. Mai
arbeite ich, deshalb
könnte ich nicht am
Hopf teilnehmen. Aber
die Idee ist nett. Da kann
man kleine Ausflüge ma-
chen und lernt verschie-
dene Kneipen kennen.

Christine Veltsios, 43,
Bankkauffrau, Fellbach

Eugen Schneider, 39, Ser-
vicetechniker, Oeffingen

Enver Pireci, 52 Jahre,
Busfahrer aus Fellbach

Ralph Neuffer, 51 Jahre,
Angestellter aus Fellbach

Yasemin Emeksiz, 27,
Beamtin, Kornwestheim

Tanz in den Mai: Hopfen Sie mit?

Die Schmerstraße ( links der hintere Bereich des Milchhäusles) galt einst als „Königstraße Fellbachs“). In der Vorderen Straße gibt’s offenkundig „das Problem Kernenturm“.Fotos: Archiv FZ

Das Fellbacher Oberdorf soll schöner werden

E s handelt sich, wenn man es auf des
Pudels Kern bringen möchte, um
den Nucleus von Fellbach, um die

Urkeimzelle des anfänglichen Wengerter-
dorfes und der heutigen Großen Kreisstadt.
Es war jenes Gebiet, weshalb Fellbach im
Jahr 1121 erstmals urkundlich in seiner ur-
sprünglichen Schreibweise „Velbach“ er-
wähnt wurde. Und es ist jener Bezirk mit
einer Vielzahl an schwierigen, eng zuge-
schnittenen Grundstücken, wo „die ersten
Gebäude Fellbachs entstanden sind“ und
die Gegend „mehr als ein Jahrtausend ge-
wachsen“ ist, wie CDU-Stadtrat Herbert
Aldinger jetzt im Gemeinderat erläuterte.

Einmal mehr befasste sich das Lokal-
parlament mit dem sogenannten Fell-
bacher Oberdorf und verabschiedete das

S a n i e r u n g s g e b i e t
unter dem Titel „Vor-
dere Straße“. In
einem Aufwasch wur-
de sodann auch im
daneben gelegenen
S a n i e r u n g s g e b i e t
Schmerstraße/Wei-
merstraße eine Er-
weiterung verab-
schiedet.

Ziel ist, mit Hilfe
des Bund-Land-Förderprogramms „Aktive
Stadt- und Ortsteilzentren“ den Bereich
links und rechts der Vorderen Straße er-
heblich aufzuwerten. 5,7 Hektar umfasst
das Gebiet, was acht Fußballfeldern ent-
spricht; 107 Gebäude sowie 49 Nebenge-
bäude werden in der amtlichen Statistik
aufgeführt. 35 Prozent der Gebäude haben
erhebliche Mängel, elf Prozent gar substan-
zielle Defizite.

Was im Argen liegt, wurde vor einigen
Monaten bei einer Anwohnerinformation
im Rathaus aufgeführt. Es gibt leerstehen-
de Ladenlokale, nicht mehr genutzte
Scheunen, Engstellen in Gehwegbereichen,
Gefahrenpunkte in Kreuzungsbereichen
(am Beginn der Cannstatter Straße), stark
versiegelte Höfe, stark beschädigte Fassa-
den und an manchen Stellen zu viel Grau
(Asphalt) und zu wenig Grün (Bäume). Bei
den Veränderungen sollte allerdings „die
Ortscharakteristik bewahrt“ werden, wie
Baudezernentin Beatrice Soltys erläuterte.
Dazu gehören etwa prägende Hofanlagen
und ehemalige Weinbauernhöfe.

Für die Förderung von Einzelmaßnah-
men durch die Besitzer steht eine Gesamt-
summe von zwei Millionen Euro zur Verfü-
gung. In der aktuellen Festlegung des Sa-
nierungsgebiets wird eine Förderung von
grundsätzlich 25 Prozent der Kosten ge-
nannt bei maximal 50 000 Euro je Gebäu-
de. Erhöhte Beträge sind möglich „bei orts-
bildprägenden, denkmalgeschützten, his-

torisch oder anderweitig bedeutsamen Ge-
bäuden“. Interessant ist der Zeitplan: „Die
Frist, in der die Sanierung ,Vordere Straße’
durchgeführt werden soll, wird vorläufig
bis zum 30. April 2027 festgelegt.“ Mit der
Umsetzung wird die LBBW Immobilien
Kommunalentwicklung (allgemein KE ab-
gekürzt) beauftragt.

Baurechtsamtsleiterin Marion Maiwald
wusste in der Gemeinderatssitzung von
einer „sehr positiven Resonanz“ und eini-
gen interessierten Rückmeldungen von
Grundstückseigentümern zu berichten.

In der Diskussion erinnerte Thomas
Seibold (Freie Wähler/Freie Demokraten)
an die historische Bedeutung speziell der
Schmerstraße, diese „war die wirtschaftli-
che Hauptschlagader Fellbachs“. Seine
Wahrnehmung: „Die Bürger warten schon,
dass es mit dem Sanierungsgebiet weiter-
geht“, so der Chef der Weingärtner.

SPD-Fraktionschefin Sybille Mack erin-
nerte an den einstigen Wettbewerb „Unser
Dorf soll schöner werden“ und folgerte:

„Unser Oberdorf soll schöner werden.“ Die
SPD-Frau wusste von Rückmeldungen
einer Umfrage, wonach „zwei Drittel sagen,
dass sie sehr gerne in dem Viertel leben“.

Herbert Aldinger sprach noch „das
Problem Kernenturm“ und den offenkun-
dig wenig prickeln-
den Anblick an, „das
war mal eine Gast-
stätte und Bäckerei“.
Seine schon öfter ge-
äußerten „gemisch-
ten Gefühle“ wieder-
holte Grünen-Rat Mi-
chael Vonau in einem
längeren Redebeitrag
zu diesem „Quartier
in Alt-Fellbach mit
der höchsten Dichte
an denkmalgeschütz-
ten und stadtbildprägenden Gebäuden“. So
werde „das wunderbar renovierte Gebäude
des Café Weimer eventuell seiner histori-
schen Nachbarschaft im Osten beraubt“.
Und „gar nicht erörtert wird die Frage, wie
mit stadtbildprägenden Gebäuden wie et-
wa dem Hotel Kernenturm umgegangen
werden soll für den rein hypothetischen
Fall, dass Eigentümer hier die angebotenen
100 000 Euro Abrissprämie mitnehmen“.
Allerdings: „Ausdrücklich zu loben ist der
substanzielle Erhalt der Gebäude ums
Milchhäusle, auch wenn die Sanierung viel-
leicht nicht mehr viel von der Anmutung
der Erbauungszeit erhalten wird.“

Das zustimmende Gesamtvotum (bei
einer, nämlich Vonaus Enthaltung) wurde
auch von Oberbürgermeisterin Gabriele
Zull begrüßt: „Das ist eine absolut positive
Entwicklung für unsere Stadt.“

Stadtplanung Wo einst „Velbach“ entstand, werden in den nächsten Jahren dank eines Förderprogramms zahlreiche Gebäude im Bereich der
Vorderen Straße aufgewertet. Die Schmerstraße war früher „die wirtschaftliche Hauptschlagader Fellbachs“. Von Dirk Herrmann

Grimasse Zugegeben, mit der
Fratzenpracht der Waiblinger
Altstadt kann sich Fellbach
nicht messen. Aber immerhin,
einen sogenannten Neidkopf
hat man auch unterm Kappel-
berg vorzuweisen – im Ober-
dorf, in der Vorderen Straße 7.

Rotbäckchen An der rechten
Eckseite befindet sich ein stei-
nerner Neidkopf mit roten

Bäckchen. Derartige Köpfe
sollten Neider besänftigen
und Geister abwehren. Eine
Tafel an der Hauswand klärt
nicht nur über diesen „Ab-
wehrzauber aus dem 17./18.
Jahrhundert“ auf, sondern
auch darüber, dass dieses Bür-
gerhaus 1748 erbaut wurde
und einst Quartier des Amt-
manns Philipp Heinrich Friz
(1771 – 1845) war. her

DER FELLBACHER NEIDKOPF IN DER VORDEREN STRASSE

Fellbachs einziger Neidkopf

„Zwei Drittel
der Anwohner
sagen, dass sie
sehr gern in
diesem Viertel
leben.“
Sybille Mack,
SPD-Fraktionschefin

„Wir haben
hier die
höchste Dichte
an denkmal-
geschützten
Gebäuden in
Alt-Fellbach.“
Michael Vonau,
Grünen-Stadtrat

D ie Planungen der Fellbacher
Wohnungsbaugenossenschaft für
eine Neubebauung der Garten-

straße gehen in die entscheidende Phase.
An diesem Montag will der Fellbacher
Gemeinderat nicht nur das Ergebnis des
Architektenwettbewerbs im Gebiet Keifer-
le absegnen. Die Lokalpolitik leitet auch
einen auf das Vorhaben bezogenen Be-
bauungsplan in die Wege.

Bei der Neubebauung des knapp 5200
Quadratmeter großen Areals soll ein Ent-
wurf des Münchner Büros Bogevisch als
Grundlage für die Bauleitplanung dienen.
Die Architekten hatten den von der Fewog
ausgeschriebenen Wettbewerb gewonnen,
mussten ihr Konzept aber nachträglich
überarbeiten. Prinzip der Planung sind um
eine grüne Freifläche angeordnete dreige-
schossige Blöcke mit einer Holzfassade.
„Die Idee eines großzügigen Quartiers mit
offener Blockrandbebauung und einem ge-
meinsamem inneren Freiraum schafft eine
angemessene städtebauliche Situation mit
eigener Identität“, hieß es in der Beurtei-
lung des Entwurfs.

Geplant sind bei dem Neubauprojekt bis
zu 80 Wohnungen mittlerer Größe. So soll
der Anteil von Zwei-Zimmer-Appartements
bei gut einem Drittel liegen, weitere 30
Prozent sind für Drei-Zimmer-Wohnun-
gen mit maximal 75 Quadratmeter Wohn-
fläche reserviert. Entsprechend niedriger
fällt der Anteil kleiner Singleapartements
und Familienwohnungen aus. Die Er-
schließung mit einer laubengangartigen
Treppe belebt nach dem Eindruck der Jury
den Innenhof und fördere eine gemein-
schaftliche und kommunikative Nutzung
des gut gestalteten und wohlproportionier-
ten Freiraums. Die gewünschte Durch-
grünung des Quartiers mit Bäumen scheine
dank einer großzügigen Erdüberdeckung
der Tiefgarage (76 Plätze) möglich.

Gelobt wurde vom Preisgericht des
Architektenwettbewerbs ausdrücklich,
dass bis auf die nach Westen orientierten
Apartements alle Wohnungen einen Blick
auf die Weinberge am Kappelberg zulassen.
Der von der Fellbacher Wohnungsbau-
genossenschaft gewünschte Mix bei den
Größen der Appartements sei vollauf er-
füllt worden. Bei der Fewog wird gehofft,
dass es bis Herbst mit der Genehmigung für
das Großprojekt klappt. Im Frühjahr 2020
könnte bei optimalem Verlauf der Abriss
der Bestandsbauten an der Gartenstraße
starten. Bis auf ein Gebäude müssen alle
Häuser auf dem 110 Meter langen und 45
Meter breiten Grundstück weichen.

Städtebau Für das Vorhaben der
Wohnungsgenossenschaft wird
nun ein neuer Bebauungsplan
gemacht. Von Sascha Schmierer

Fellbach will für 
Gartenstraße 
den Weg ebnen 

Kernen

Tankstelle funktioniert doch
Von einem empörten Autofahrer ist die Polizei
am Freitag gegen 18.30 Uhr zu einer Tankstelle
in der Fellbacher Straße in Rommelshausen ge-
rufen worden. Er witterte einen Betrug. Er habe
sechs Liter Benzin getankt, aber dies habe an
der Füllstandsanzeige seines Autos keine er-
kennbare Veränderung erbracht. Nach einem
weiteren, polizeilich bewachten Tankvorgang
erkannte der Mann aber, dass sich sein Tank
doch mit Benzin gefüllt hatte. Die Polizeibeam-
ten geben somit Entwarnung. Die Tankstelle in
der Fellbacher Straße funktioniert.wz

Polizeinotizen

Begegnungscafé in Fellbach

Ramadan für
Jedermann
Angebote Während die Christen von
Aschermittwoch bis Ostern gefastet haben,
gibt es im Islam den Fastenmonat Rama-
dan. Ab dem 5. Mai bedeutet dies für viele
Muslime, einen Monat tagsüber auf Essen
und Trinken zu verzichten. Das Internatio-
nale Begegnungscafé im Gemeindehaus
der Christuskirche in Fellbach bietet zu
diesem Thema verschiedene Veranstaltun-
gen an, so am 2. Mai über den Ramadan von
16 Uhr bis 18 Uhr im Frauencafé. wz
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